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Beschlussvorschlag der Verwaltung:   

Der Bau- und Umweltausschuss empfiehlt dem Gemeinderat folgenden Beschluss  

1. Den Maßnahmen im Gestaltungsplan des Planungsbüro Palm vom 22.05.2013 
(Anlage 2 und 3) sowie den Empfehlungen des Gestaltungsgremiums vom 16. 
April 2013 (Anlage 1) wird zugestimmt. 

2. Dem Ergebnis der Probebeleuchtung vom 7. Mai 2013, wonach der Leuchtenab-
stand weiterhin 15 Meter betragen soll, wird zugestimmt. 

3. Die Verwaltung beauftragt die Stadtwerke Heidelberg eine eckige, laternenartige 
Leuchte auszuschreiben. Nach Vorliegen der Ausschreibungsergebnisse wird ein 
Gestaltungsgremium die Vorschläge beurteilen.  

4. Der Gemeinderat genehmigt den 1. Realisierungsabschnitt mit Gesamtkosten von 
1.073.400 €. Haushaltsmittel stehen unter der Projektnummer 8.66110722, 
Stadtgestaltung Altstadt/ Innenstadt im Doppelhaushalt 2013/14 zur Verfügung 
(TH 66 Seite 20). Der erste Realisierungsabschnitt soll 2013/14 umgesetzt wer-
den. Der 2. Realisierungsabschnitt ist abhängig von der Mittelbereitstellung in 
künftigen Haushaltsjahren.  

5. Dem ausgewählten Stadtmobiliar entsprechend Anlage 1 wird zustimmt. 

6. Der vorgeschlagenen Farbe des Stadtmobiliars wird zugestimmt; sie soll in der 
ganzen Altstadt Anwendung finden. 

7. Die Verwaltung wird beauftragt, einen Überblick über anstehende Projekte in der 
Altstadt aufzulisten und eine langfristige Zeitplanung für die Aufwertung der Alt-
stadt (grundhafte Sanierung ) aufzustellen, aus der hervorgeht, bis wann Planun-
gen, die die Altstadt tangieren, entschieden sein müssen. 

 

Finanzielle Auswirkungen:  

Bezeichnung: Betrag: 

Ausgaben / Gesamtkosten: * 2.062.400 € 

Bereits verausgabte bzw. gebundene Mittel: 71.400 € 

Maßnahmen 1. Realisierungsabschnitt 1.002.000 € 

Maßnahmen 2. Realisierungsabschnitt 989.000 € 

  

Einnahmen:  

  

Finanzierung:  

 Ansatz in 2013 750.000 € 

 Ansatz in 2014 750.000 € 

 Ansatz im Finanzplanungszeitraum 2015 - 2017 jeweils 200.000 € 

  

* Zusätzlich werden 285.000 € für die Pflastererneuerung Ecke Hauptstra-
ße/Grabengasse benötigt. Hierzu siehe Vorlage DS 0163/2013/BV. 

 

Zusammenfassung der Begründung:  

Der Gestaltungsplan zur Hauptstraße liegt vor. Darin enthalten sind Maßnahmen zur 
Aufwertung einzelner Bereiche entlang der Hauptstraße. Das Gestaltungsgremium hat 
mit Ausnahme der Pflanzkübel Empfehlungen zur Stadtmöblierung abgegeben. Die Be-
leuchtung erfolgt wie im Bestand durch Mastaufsatzleuchten. 
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Sitzung des Bau- und Umweltausschusses vom 25.06.2013 

Ergebnis der öffentlichen Sitzung des Bauausschusses vom 25.06.2013 

1 Umsetzung Aufwertung Hauptstraße 
- Zustimmung zum Gestaltungsplan, zur lichttechnischen Planung und Auswahl 
der Stadtmöblierung 
- Festlegung der Umsetzungsreihenfolge 
- Ausführungsgenehmigung 

Beschlussvorlage 0231/2013/BV 

Zu diesem Tagesordnungspunkt hängt ein Plan aus. 

Der Antrag der SPD-Fraktion vom 25.06.2013 (Anlage 06 zur Drucksache 0231/2013/BV) 
wird in der Sitzung als Tischvorlage verteilt. 

Vor Beginn der Sitzung des Bau- und Umweltausschusses fand eine Bemusterung auf 
dem Kornmarkt statt. Hierbei konnten sich die Mitglieder des Bau- und Umweltausschus-
ses einen umfassenden Eindruck von den vorgeschlagenen Stadtmöbeln verschaffen. 

Frau Merkel vom Stadtplanungsamt geht in ihrem Power-Point-Vortrag auf die vorgese-
henen Platzgestaltungen wie in den Anlagen 2 und 3 dargestellt und das im Bemuste-
rungstermin vorgestellte Stadtmobiliar ein. 

Herr Erster Bürgermeister Bernd Stadel berichtet aus dem GASS-Beirat (Beirat zur Ge-
samtanlagenschutzsatzung): Dieser begrüße, dass die Einzelpunkte im Rahmen eines 
Gesamtkonzeptes geklärt und die Plätze im weiteren Fortgang nochmals gesondert her-
ausgearbeitet würden. Der GASS-Beirat spreche sich grundsätzlich für ein zeitgemäßes 
und reduziertes Gestaltungskonzept aus. Bei den Leuchten werde abweichend vom Vo-
tum des Gestaltungsgremiums ein moderner Leuchtmast mit Lichtausleger und ein grö-
ßerer Leuchtenabstand vorgeschlagen. Die Lichtpunkthöhe solle dabei niedriger sein, als 
in der Probebeleuchtung gezeigt. Er empfehle jedoch auch eine weitere Lichtprobe. 
Desweiteren habe sich der GASS-Beirat für die Verwendung von DB-Farben und den 
Pflanzkübel aus Metall ausgesprochen. 
Herr Erster Bürgermeister Bernd Stadel bemerkt hierzu, dass er selbst sich nicht für ei-
nen größeren Leuchtenabstand ausspreche, das Ergebnis bei der Beleuchtungsprobe 
habe für sich gesprochen. Und die in der Vorlage vorgeschlagene laternenartige Leuchte 
finde sich bereits heute in verschiedenen Teilen der Altstadt. 

Stadträtin Dr. Werner-Jensen stellt den Antrag der SPD-Fraktion wie als Tischvorlage 

verteilt: 

Wir beantragen 
Pflanzung eines Baumes auf dem Platz vor der Providenzkirche 
Pflanzung eines Baumes an der Ecke zur Brunnengasse 
Prüfung weiterer Baumpflanzungen z.B. auf dem Marktplatz 
Prüfung der Möglichkeiten zur Fassadenbegrünung 

Sie erläutert, dass man sich auf dem Marktplatz lichte Bäume ähnlich denjenigen auf dem 
Kornmarkt vorstelle, durch die man weiterhin auch die Fassaden sehe. Sie spricht sich für 
den vorgeschlagenen Baum auf dem Heumarkt aus, fragt jedoch, wo dieser unter Be-
rücksichtigung des Brunnens und der derzeitigen Außenbestuhlung des „Weißen Bocks“ 
stehen werde. 
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Desweiteren melden sich zu Wort: 
Stadträtin Dr. Werner-Jensen, Stadträtin Faust-Exarchos, Stadtrat Jakob, Stadtrat Wet-
zel, Stadträtin Dr. Lorenz, Frau Dr. Ziegler vom Beirat von Menschen mit Behinderungen, 
Stadtrat Dr. Weiler-Lorentz 

Folgende Punkte werden angesprochen: 

 Man habe sich Holzkübel gewünscht, jedoch nicht diejenigen, die dann bemustert 
wurden, sondern eher Modelle aus Eiche mit einer Metallspange wie im Schwet-
zinger Schlossgarten. 

 Die Beleuchtungsprobe sei hilfreich gewesen, um zu sehen, dass ein Leuchten-
abstand von 30 Metern nicht ausreichend sei. 

 Eine hellere Farbe des Stadtmobiliars würde leichter und luftiger wirken und sei 
zudem weniger schmutzanfällig. 

 Mit der Zustimmung zur vorliegenden Beschlussvorlage solle keinesfalls eine Zu-
stimmung zur Einrichtung von möglichen Citylogistikstandorten zu verstehen sein, 
die im Plan eingezeichnet seien. 

 Die Ausführung des Stadtmobiliars in einem Farbton werde gut geheißen, ebenso 
der ausgewählte Farbton DB 703. 

 Kann deutsches oder wenigstens europäisches Holz für das Mobiliar verwendet 
werden? 

 Die vorgeschlagene Leuchte und der Leuchtenabstand seien sehr gut gewählt. 

 Die Pflanzgefäße würden nicht vollständig überzeugen. Funktionieren diese? 
Wurde das Landschafts- und Forstamt bei der Entscheidungsfindung eingebun-
den? 

 Die Pflanzung weiterer Bäume wie im SPD-Antrag gefordert wird auf Grund der 
Leitungssituation in der Hauptstraße kritisch gesehen. 

 Die vorgeschlagene Beleuchtung sowie Metall-Pflanzgefäße würden befürwortet. 
Im Großen und Ganzen handele es sich um einen guten Entwurf. 

 Sind nicht zu viele Möbel vorgesehen? Auf dem Marktplatz sollten nicht so viele 
Pflanzkübel aufgestellt werden und der Platz zwischen Rathaus und Brunnen sol-
le von Bänken frei gehalten werden. 

 Kann ein weiterer Kurzzeitparkplatz für Behinderte in einer der Seitenstraßen der 
Hauptstraße vom Neckarstaden kommend geschaffen werden, der zu Einkäufen 
in der Mitte der Hauptstraße genutzt werden kann? 

 Bleiben die Leuchten weiterhin auf einer Straßenseite? Es solle möglichst wenig 
Barrierepunkte auf der Straße geben. Dies treffe auch auf die Anordnung der 
Bänke zu. 

 Werden auch die teils sehr breiten Fugen auf dem Marktplatz geschlossen? 

 Man sollte nicht alle 50 Jahre das Mobiliar wechseln. Die vorhandenen Leuchten 
müssten nicht ausgetauscht werden. 
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Zur DB-Farbe 703 erklärt, Herr Erster Bürgermeister Bernd Stadel, dass diese Farbe be-
reits mehrfach in der Altstadt verwendet sei und wesentlich weniger auffalle als die helle-
re Farbe. Zur Holzart berichtet er, dass es sich um ein FSC-zertifiziertes Holz handele. 
Ob auch deutsches Holz verwendet werden könne, müsse noch geprüft werden. Er sagt 
eine Antwort hierzu bis zur Sitzung des Gemeinderates zu. Bei der Auswahl der Pflanz-
kübel sei Herr Dr. Baader, Leiter des Landschafts- und Forstamtes, beteiligt gewesen.  

Herr Schwarz vom Landschafts- und Forstamt erklärt, dass der vorgeschlagene Pflanz-
kübel aus der Sicht seines Amtes einen Kompromiss darstelle. Für die Unterhaltung op-
timale Kübel seien für die Hauptstraße zu groß gewesen, die vorgeschlagene Größe sei 
jedoch vom Pflegeaufwand durchaus händelbar. In der Hauptstraße könnten auf Grund 
der Leitungssituation Bäume nur in Hochbeeten und damit aus Sicht des Fachamtes nur 
mit unverhältnismäßig großem Aufwand gepflanzt werden. Dies bleibe dann aber immer 
noch ein schwieriger Standort für Bäume.  

Herr Erster Bürgermeister Bernd Stadel ergänzt, dass es für Bäume auf dem Marktplatz 
einer denkmalschutzrechtliche Genehmigung bedürfe und dass er erhebliche Zweifel da-
ran hege, dass diese ausgesprochen werde, da es an dieser Stelle historisch nie Bäume 
gegeben habe. Die Leuchtenstandorte blieben vom Grundsatz her wie im Bestand erhal-
ten. Es würden bestimmte Zonen gebildet, in denen Bänke und auch die Leuchten stehen 
werden, so dass keine unnötigen Barrieren für beispielsweise Blinde oder Sehbehinder-
ten geschaffen würden. Die Möglichkeit, einen Behindertenparkplatz für den Bereich der 
mittleren Hauptstraße zu schaffen, werde man prüfen. Auf eine Verbesserung des Fu-
genbildes am Marktplatz und damit eine bessere Begehbarkeit werde geachtet. 

Zum Antrag der SPD sagt Herr Erster Bürgermeister Bernd Stadel, dass auch die ersten 
beiden Punkte, wie auch die Punkte 3 und 4, zunächst geprüft werde müssten.  

Mit Zustimmung von Stadträtin Dr. Werner-Jensen stellt er daher den Antrag in folgender 
abgeänderter Form zur Abstimmung: 

Wir beantragen 
Prüfung einer Baumpflanzung auf dem Platz vor der Providenzkirche 
Prüfung einer Baumpflanzung an der Ecke zur Brunnengasse 
Prüfung weiterer Baumpflanzungen z.B. auf dem Marktplatz 
Prüfung der Möglichkeiten zur Fassadenbegrünung 

Abstimmungsergebnis: abgelehnt mit 04:07:01 Stimmen 
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Vor einer Abstimmung über den Beschlussvorschlag der Verwaltung weist Herr Erster 
Bürgermeister Bernd Stadel nochmals darauf hin, dass es sich bei dem zur Abstimmung 
stehenden Pflanzkübel um das Modell „Lingen“ (Anlage 01, S. 73, KÜ 3) handele. Dann 
stellt er den Beschlussvorschlag der Verwaltung zur Abstimmung. 

gezeichnet 
Bernd Stadel 
Erster Bürgermeister 

 

Ergebnis: Zustimmung zur Beschlussempfehlung mit Arbeitsauftrag an die 
Verwaltung 

Ja 10  Nein 0  Enthaltung 2   
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Sitzung des Gemeinderates vom 24.07.2013 

Ergebnis der Gemeinderates vom 24.07.2013 

7 Umsetzung Aufwertung Hauptstraße 
- Zustimmung zum Gestaltungsplan, zur lichttechnischen Planung 
und Auswahl der Stadtmöblierung 
- Festlegung der Umsetzungsreihenfolge 
- Ausführungsgenehmigung 

Beschlussvorlage 0231/2013/BV 

Ein Plan zu diesem Tagesordnungspunkt ist im Sitzungssaal ausgehängt. 

Oberbürgermeister Dr. Würzner weist auf das Beratungsergebnis des Bau- und Umwelt-
ausschusses vom 25.06.2013 hin.  

Aus dieser Sitzung steht noch eine Antwort zur Holzart der Bänke aus. 

Erster Bürgermeister Stadel führt dazu aus, dass die Bänke in einer vom FSC (Forest 
Stewardship Council) zertifizierten Holzart ausgeführt werden sollen. Eine Nachfrage 
beim Hersteller der Bänke habe ergeben, dass die Bänke auch mit Douglasienholz her-
gestellt werden könnten. Die Verwaltung vertrete die Meinung, dass die Ausführung aber 
mit FSC-zertifiziertem Holz -wie vorgeschlagen- erfolgen sollte. 

Es melden sich zu Wort: Stadtrat Wetzel, Stadträtin Dr. Trabold, Stadträtin Faust-
Exarchos, Stadträtin Dr. Lorenz, Stadträtin Paschen, Stadträtin Dr. Werner-Jensen, 
Stadtrat Dr. Gradel, Stadtrat Dr. Weiler-Lorentz 

Im Wesentlichen werden folgende Punkte angesprochen: 

 Das Konzept falle spärlich aus, viele hätten mehr erwartet 

 Das Ergebnis sei die Folge der Vorschläge des Gestaltungsbeirats und der finanziel-
len Vorgaben  

 Bedauern darüber, dass Baumpflanzungsanträge/Fassadenbegrünung im Ausschuss 
abgelehnt wurden 

 Das vom Gemeinderat vor geraumer Zeit bereits beschlossene „Beleuchtungskonzept 
Altstadt“ finde keine Berücksichtigung und bedürfe auch noch der Umsetzung 

 Die Hauptstraße werde vornehmlich durch die Fassaden „gestaltet“; darauf sollte ein 
großes Augenmerk gerichtet werden. Vorstellbar sei eine intensive Beratung durch 
das Amt für Baurecht und Denkmalschutz, wenn beispielsweise Hauseigentümer ei-
nen Umbau planen würden.  
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Stadtrat Wetzel möchte auf die Ausführung der Bänke in Tropenholz verzichten und stellt 

den Antrag  

die Bänke in „Douglasienholz“ auszuführen. 

Abstimmungsergebnis: beschlossen mit 20 : 8 : 7 Stimmen 

Danach ruft der Oberbürgermeister den Beschlussvorschlag der Verwaltung unter Be-
rücksichtigung der Änderung der Holzart zur Abstimmung auf: 

Beschluss des Gemeinderates: 

8. Den Maßnahmen im Gestaltungsplan des Planungsbüros Palm vom 22.05.2013 
(Anlage 2 und 3) sowie den Empfehlungen des Gestaltungsgremiums vom 16. 
April 2013 (Anlage 1) wird zugestimmt. 

9. Dem Ergebnis der Probebeleuchtung vom 7. Mai 2013, wonach der Leuchtenab-
stand weiterhin 15 Meter betragen soll, wird zugestimmt. 

10. Die Verwaltung beauftragt die Stadtwerke Heidelberg eine eckige, laternenartige 
Leuchte auszuschreiben. Nach Vorliegen der Ausschreibungsergebnisse wird ein 
Gestaltungsgremium die Vorschläge beurteilen.  

11. Der Gemeinderat genehmigt den 1. Realisierungsabschnitt mit Gesamtkosten von 
1.073.400 €. Haushaltsmittel stehen unter der Projektnummer 8.66110722, 
Stadtgestaltung Altstadt/ Innenstadt im Doppelhaushalt 2013/14 zur Verfügung 
(TH 66 Seite 20). Der erste Realisierungsabschnitt soll 2013/14 umgesetzt wer-
den. Der 2. Realisierungsabschnitt ist abhängig von der Mittelbereitstellung in 
künftigen Haushaltsjahren.  

12. Dem ausgewählten Stadtmobiliar entsprechend Anlage 1 - mit Ausnahme der 
Bänke -wird zustimmt. Die Bänke werden in der Holzart „Douglasie“ ausge-
führt. 

13. Der vorgeschlagenen Farbe des Stadtmobiliars wird zugestimmt; sie soll in der 
ganzen Altstadt Anwendung finden. 

14. Die Verwaltung wird beauftragt, einen Überblick über anstehende Projekte in der 
Altstadt aufzulisten und eine langfristige Zeitplanung für die Aufwertung der Alt-
stadt (grundhafte Sanierung ) aufzustellen, aus der hervorgeht, bis wann Planun-
gen, die die Altstadt tangieren, entschieden sein müssen. 

gezeichnet 
Dr. Eckart Würzner 
Oberbürgermeister 

Ergebnis: beschlossen mit Änderungen 
Nein 8  Enthaltung 2   
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Begründung: 

1. Ergebnisse der Planungen 

1.1. Beurteilung durch das Gestaltungsgremium am 16. April 2013 

Der Gemeinderat hat am 14. März 2013 (DS-Nr. 0043/2013/BV) zugestimmt, die Bemusterung 
und Auswahl der Leuchten mit Mast sowie die Auswahl des Stadtmobiliars einem Gestaltungs-
gremium zu übertragen, das eine Empfehlung an den Bauausschuss zur Entscheidung abgibt. 

Der Gestaltungsplan und die lichttechnische Planung wurden am 16.4.2013 von einem Gestal-
tungsgremium beurteilt. Zur Vorbereitung der Sitzung erhielten die Mitglieder ein Papier, das die 
vorgeschlagenen Maßnahmen und Varianten zu einzelnen Bereichen enthielt. Für das komple-
xe Thema Licht wurden wichtige Hinweise technischer Art gegeben, die für die Beurteilung zu 
beachten waren. 

Der Gestaltungsplan wurde vom Planungsbüro Michael Palm, Landschaftsarchitektur aus 
Weinheim und die Lichttechnische Planung von den Büros LDE, Belzner & Holmes und CUT 
GmbH aus Heidelberg erläutert. 

Für alle Kategorien von Stadtmöbeln (Bänke, Abfalleimer usw.) fand eine Vorauswahl durch die 
beauftragten Büros in Abstimmung mit der Verwaltung statt. Verschiedene Modelle in unter-
schiedlichen Materialien waren im Handout abgebildet und standen als Muster vor Ort. Nicht in 
jedem Fall gelang es, die gewünschten Modelle von den Firmen zur Verfügung gestellt zu be-
kommen. So stand nicht jedes Modell in der richtigen Größe und Farbe zur Verfügung, was eine 
Beurteilung teilweise erschwerte. 

Wichtige Entscheidungen im Gestaltungsgremium waren 

 Auswahl von Varianten für die Gestaltung der Plätze  

 Klärung der Lage der Abfallbehälter und deren Form 

 Klärung des Umgangs mit Grün 

 Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Materialien von Sitzflächen bei Bänken und 

Bevorzugung einer Bank aus Holz 

 Bevorzugen einer Leuchtenform, hier: eckig und laternenartig 

 Kein Einsatz einer historisierenden Leuchte 

 Keine Verwendung von terrakottafarbenen Plastik-Pflanzgefäße 
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Nicht geklärt werden konnten folgende Punkte 

 Abstand der Leuchten. Es wurde eine Beleuchtungsprobe gewünscht. 

 Auswahl eines in Frage kommenden Pflanzgefäßes 

Die Empfehlungen des Gestaltungsgremiums sind in Anlage 01, Seite 7 bis 15 zusammenge-
fasst. 

1.2. Gestaltungsplan 

Der Gestaltungsplan des Planungsbüro Palm orientiert sich im Bereich der Hauptstraße im We-
sentlichen am Bestand. Das Angebot an Bänken wird vergrößert; jede Sitzmöglichkeit besteht 
aus zwei Bänken. Dort, wo es räumlich möglich ist, werden Maßnahmen zur Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität ergriffen.  

Die dafür geeigneten Orte sind: 

 Zeitungsleser Ecke Sankt-Anna-Gasse 

 Flower-Brunnen Ecke Brunnengasse 

 Providenzkirche 

 Vorderer Universitätsplatz 

 Marktplatz 

 Kornmarkt 

Eingangsbereiche ausgewählter Seitengassen mit Einzelhandel werden gekennzeichnet durch 
Sitzgelegenheiten, Fahrradabstellmöglichkeiten und Pflanzgefäße. Baumpflanzungen sind nur 
im Bereich des Zeitungslesers und Heumarktes geplant. Sie sind anderenorts aufgrund der en-
gen räumlichen Situation und unterirdischer Leitungen nicht möglich. 

Nicht im Gestaltungsplan berücksichtigt sind derzeit der Anatomiegarten, Theaterplatz und die 
Hauptstraße - Ost zwischen Karlstor und Karlsplatz. Bei dem Anatomiegarten müssen noch 
weitere Gespräche mit dem Eigentümer und der Universität geführt werden, der Theaterplatz ist 
Gegenstand eines Bürgerbeteiligungsverfahrens und wird erst nach Umbau und Sanierung der 
Hauptstraße 110 in Angriff genommen werden können. 

Für die Hauptstraße - Ost werden derzeit die Planungen für die Oberflächenerneuerung erstellt. 
Dazu gehören punktuell Gehwegabsenkungen. Die Ausgestaltung des Gehweges vor der Her-
renmühle und die verkehrstechnische Planung werden vom Planungsbüro Palm gestalterisch 
begleitet. Die Vorlage an den Gemeinderat erfolgt gesondert. 

Noch in Planung befindet sich die Neugestaltung des Hauptstraßeneingangs West mit der Er-
neuerung des Geländers in der Sofienstraße. Das Geländer soll künftig kein rein technisches 
Verkehrsgeländer aus verzinktem Stahl sein wie im Bestand, sondern soll ansprechend gestal-
tet werden. In das Geländer integriert werden sollen Plakatrahmen für die Veranstaltungsplaka-
tierung, so dass sich der Eingang in die Innenstadt deutlich verbessert. 



- 3.3 - 
 

Drucksache:  

0 2 3 1 / 2 0 1 3 / B V  . . .  
00233766.doc 

 
 

 

1.3. Lichttechnische Planung 

Für die lichttechnische Planung ergaben sich durch die Empfehlungen des Gestaltungsgremi-
ums die meisten Änderungen gegenüber den Vorschlägen der Planer. Diese hatten einen 
Leuchtenabstand von 30 Metern empfohlen. Gleichzeitig wollten die Planer die Bedeutung der 
Plätze durch eine neue Anordnung der Leuchten hervorheben. Statt wie bisher entlang der 
Fassaden sollten die Leuchten auf dem Platz selbst platziert werden. Von dort aus sollte die 
Anstrahlung der Gebäude erfolgen. Das Versetzen der Leuchten wäre mit Tiefbauarbeiten für 
die Leitungsverlegung verbunden gewesen. Das Gestaltungsgremium folgte diesen Vorschlä-
gen zunächst nicht. Eine Probebeleuchtung sollte Klarheit über die Lichtwirkung in der Haupt-
straße schaffen. 

1.4. Beleuchtungsprobe am 7. Mai 2013 

Die Bemusterung diente der Überprüfung der Lichtwirkung bei einem Leuchtenabstand von 15 
Metern und 30 Metern. Eingeladen waren Mitglieder des GASS-Beirats, des Gestaltungsgremi-
ums und des Bau- und Umweltausschusses. Die Bemusterung fand statt zwischen Universi-
tätsplatz und Sandgasse. Simuliert wurde die Lichtwirkung im Bereich der Hauptstraße zwi-
schen Universitätsplatz und Sandgasse mit Hilfe von zwei Musterleuchten. Die Variante, Leuch-
ten im Abstand von 30 Metern zu platzieren, dies entspricht dem doppelten Leuchtenabstand 
gegenüber dem Bestand, fand keine Zustimmung. Damit wird ein Leuchtenabstand von 15 Me-
tern empfohlen, bei dem eine Mastaufsatzleuchte in eckiger laternenförmiger Form zum Einsatz 
kommen wird. 

2. Auswahl der Stadtmöblierung 

2.1. Elemente der Stadtmöblierung 

Die ausgewählte Stadtmöblierung besteht aus den Elementen  

 Leuchte mit Mast 

 Bänke mit und ohne Lehne 

 Sondermodelle zum Sitzen 

 Fahrradanlehnbügel 

 Abfallbehälter in der Größe von 60 Liter und 90 Liter, teilweise mit Hundekottütenspen-

der 

 Pflanzgefäße 

 Poller 

 Spielpunkte 

Die Auswahl der Spielelemente soll erst im Rahmen der Ausführungsplanung erfolgen. Sie sind 
in der Anlage 01, Seite 69 bebildert. 
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Nachdem die am 16. April aufgestellten Pflanzgefäße nicht überzeugten, wird im Rahmen die-
ser Vorlage ein weiterer Vorschlag eingebracht (siehe Anlage 01, Seite 18). Die Verwaltung 
empfiehlt, ein Pflanzgefäß zu wählen, das passend zum restlichen Stadtmobiliar ist. 

2.2. Farbgebung Stadtmöblierung 

Die bestehende Stadtmöblierung ist in Grün lackiert. Die Farbe Grün wurde im Zuge der Haupt-
straßensanierung in den 70er Jahren eingeführt. 

Bei zahlreichen Projekten im öffentlichen Raum (unter anderem Poller, Leuchtenmasten, Fahr-
radanlehnbügel) wurde in den letzten Jahren in der Stadt überwiegend Farben (Anthrazit-Töne) 
aus der Farbtonkarte der Deutschen Bundesbahn (Farbe DB 701 und 703) eingesetzt. DB-
Farben ziehen sich dabei als Gestaltungselement sukzessive über das ganze Stadtgebiet und 
sind für die Altstadt grundsätzlich denkbar. 

Die DB-Farben enthalten im Gegensatz zu den Farben des beispielsweise RAL-Farbsystems 
zusätzlich Eisenglimmer. Diese Beschichtungen haben eine feinraue Oberfläche; sie sehen im 
Gegensatz zu einfarbigen Farbtönen lebendiger aus und vermitteln einen wertigen Eindruck. Ei-
senglimmer hat aufgrund seiner schuppenförmigen Struktur eine gute Rostschutzwirkung.  

Es wird nun überlegt, inwiefern eine eigenständige, von den bisherigen Farben DB 701 und 703 
abweichende Farbe für die Stadtmöbel in der Altstadt eingesetzt wird, um diesen ein Alleinstel-
lungsmerkmal zu geben. Die Farbe soll geeignet sein, mit den in der Altstadt vorherrschenden 
Farben und Materialien wie Granit, Porphyr und Sandstein sowie den häufig ockerfarbenen Ge-
bäudeanstrichen zu harmonieren. Sie soll nicht nur für die im Rahmen dieser Vorlage einge-
brachten Stadtmöblierung gelten, sondern darüber hinaus für alle technischen Einbauten in der 
Altstadt, wie beispielsweise Fahrgastunterstände der RNV. 

Für die Auswahl wurden zunächst alle für die Bemusterung vorgesehenen Stadtmöbel in der 
vom Freiraumplaner vorgeschlagenen Farbe RAL 7006 lackiert. Zur Sitzung des Bau- und Um-
weltausschuss werden weitere Farben auf Flachstahlstreifen bemustert. Diese sind RAL 7003, 
RAL 7032 und DB 704. Darüber hinaus werden alle Farbtöne und noch zwei weitere RAL De-
sign-Töne RAL Design 060 60 10 und RAL Design 080 50 10 auf Din A4-Karten bemustert. 

3. Auswirkungen der Planung auf die Altstadt 

3.1. Außengastronomie 

Grundsätzlich beeinträchtigt die Planung die bestehende Außengastronomie nicht.  

Ausnahmen sind: 

Heumarkt: 

Die Fläche der heute genehmigten Außengastronomie wurde als Grundlage für die Planung ge-
nommen. Um einen Aufenthaltsort mit Bänken und Grün zu schaffen, sollte das Platznutzungs-
konzept, das hier eine größere Fläche für Außenbewirtschaftung vorsieht, dementsprechend 
angepasst werden. 
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Vorderer Universitätsplatz: 

Die Fläche soll gemäß Gemeinderatsbeschluss vom 25.07.2012 abweichend vom Beschluss 
zum Platznutzungskonzept (DS0004/2009/BV) zur Hälfte als Aufenthaltsfläche für die Bewohner 
und zur anderen Hälfte weiterhin für die gastronomische Nutzung zur Verfügung stehen. Die 
Fläche für Außengastronomie wird zukünftig auf einer Fläche von 70 m² nördlich der Bäume 
angeordnet, sodass unter den Bäumen eine Fläche zum Aufenthalt ohne Verzehrzwang mög-
lich ist. 

3.2. Parkplatzbilanz 

Bei Umsetzung der Planung entfallen in folgenden Bereichen Stellplätze: 

 Sankt-Anna-Gasse: 2 Parkplätze 

 Brunnengasse: 2 Parkplätze, die künftig für Citylogistik-Standorte genutzt werden sollen 

 Akademiestraße: 6 Parkplätze  

 Märzgasse: 1 Parkplatz 

 Providenzkirche: bei kleiner Variante – 0 Stellplätze, bei großer Variante - alle 7 Park-

plätze 

4. Finanzierung und Realisierungsabschnitte 

Die Kosten für die Umsetzung aller vorgeschlagenen Maßnahmen setzen sich wie folgt zusam-
men: 

1. Bereits verausgabte bzw. gebundene Mittel: 
 

71.400 € 

1.2 Gestaltungsplanung Hauptstraße 71.400 € 

2. Erster Realisierungsabschnitt 2013/2014 1.002.000 € 

2.1 Erneuerung des Stadtmobiliars 
Band Hauptstraße 

349.000 € 

2.2 Einmündungsbereiche Seitengassen mit gestalterischem Bezug 
zur Hauptstraße  
(ohne Neugasse, Akademiestraße, Märzgasse, Grabengasse)  

143.000 € 

2.3 Zeitungsleser St. Anna-Gasse 133.000 € 

2.4 Aufwertung Eingang in die Hauptstraße in der Sofienstraße - 
Erneuerung des Geländers 

182.000 € 

2.5 Marktplatz 124.000 € 

2.6 Kornmarkt 71.000 € 
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3. Zweiter Realisierungsabschnitt 2015/2016 989.000 €  

3.1 Bereich um die Providenzkirche 63.000 € 

3.2 Vorderer Universitätsplatz 202.000 € 

3.3 Hinterer Universitätsplatz 315.000 € 

3.4 Heumarkt 57.000 € 

3.5 Seitengassen  

3.5.1  Neugasse 72.000 € 

3.5.2  Akademiestraße 99.000 € 

3.5.3  Märzgasse 52.000 € 

3.5.4  Grabengasse 129.000 € 

 Gesamtsumme Ziff. 1 bis 3 2.062.400 € 

Zusätzlich werden 285.000 € für die Pflastererneuerung Kreuzungsbereichs Marstallstraße – 
Hauptstraße – Grabengasse benötigt. Hierzu siehe Vorlage DS 0163/2013 BV 

Hinzukommen gegebenenfalls Kosten für die Beleuchtung, die über die von den Stadtwerken im 
Rahmen des Abschlusses des Straßenbeleuchtungsvertrages für die Erneuerung der Haupt-
straße bereitgestellten Mittel von 501.761 Euro (netto) hinausgehen. Seinerzeit ging man dabei 
nur vom Austausch der Mastleuchten aus und nicht von der Anstrahlung von Objekten. Da auf-
grund der Auftragssumme eine EU-weite Ausschreibung der Beleuchtung notwendig ist, können 
die Kosten erst nach erfolgter Submission benannt werden.  

Im 1. Realisierungsabschnitt soll, wie oben dargestellt, die Erneuerung des Stadtmobiliars in der 
Hauptstraße selbst, die Möblierung des Marktplatzes, des Kornmarktes sowie die Neugestal-
tung des Eingangs West mit Zeitungsleser erfolgen.  

Im laufenden Doppelhaushalt sollen neben den bereits gebundenen Mitteln gemäß Ziffer 1 in 
Höhe von 71.400 € im ersten Schritt die Maßnahmen gemäß Ziffer 2 in Höhe von 1.002.000 € 
umgesetzt werden. Dafür stehen im Doppelhaushalt 2013/2014 im Finanzhaushalt 1,5 Mio. € 
(Teilhaushalt 66, Projektnummer 8.66110722 Stadtgestaltung Altstadt/ Innenstadt) zur Verfü-
gung. Somit ist die Finanzierung des 1. Realisierungsabschnitts in den Jahren 2013/14 sicher 
gestellt. 

Im mittelfristigen Finanzplanungszeitraum sind weitere Mittel vorgesehen. Die Umsetzung des 
2. Realisierungsabschnittes ist von der Mittelbereitstellung in zukünftigen Haushaltsjahren ab-
hängig. In Abhängigkeit vom Mittelabfluss 2013/14 können Maßnahmen aus dem 2. Realisie-
rungsabschnitt vorgezogen werden.  

Für die Erneuerung der Stadtmöblierung beim Gehweg vor der Herrenmühle im Zusammen-
hang mit der Oberflächenerneuerung in der Hauptstraße-Ost werden im Zusammenhang mit 
der dort mittelfristig geplanten Kanalsanierung nach der jetzigen Kostenannahme des Stadtpla-
nungsamtes, Mittel in Höhe von circa 30.000 € benötigt. 
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5. Stand weiterer Maßnahmen in der Hauptstraße und ihren angrenzenden Plätzen 

5.1. Fugensanierung 

Auf die Vorlage DS 0074/2013 BV wird verwiesen. Mit dem ersten Feld in der Karl-
Ludwigstraße wurde in der 21.KW begonnen. Parallel wird das zweite Baufeld in der Unteren 
Straße (Fischmarkt bis Dreikönigstraße) begonnen. Die Arbeiten sollen bis Mitte 2014. abge-
schlossen sein. 

5.2. Sanierung des Kreuzungsbereichs Marstallstraße – Hauptstraße – Grabengasse 

Auf die Vorlage DS 0163/2013 BV wird verwiesen. Die Bauzeit ist geplant vom 15.07.2013 bis 
20.09.2013. Die Gesamtkosten liegen bei circa 285.000 €. Nach der Oberflächenerneuerung 
sollen die technischen Einbauten der RNV-Bus-Haltestelle und die Stadtmöbel im Bereich der 
Bushaltestelle neu geordnet werden. 

5.3. Kanalsanierung Hauptstraße Ost mit Oberflächenerneuerung und Gehweggestaltung 

Im östlichen Bereich der Hauptstraße (Karlstor bis Mönchgasse) ist der Austausch von ca. 430 
m Mischwasser-Kanal DN700/1050 (Eiprofile) erforderlich. In die Straße Friesenberg ist ein kur-
zer Kanalstich vorgesehen, um zu einem späteren Zeitpunkt mit der geplanten „Trennkanalisa-
tion“ anschließen zu können. Die Kosten für den Kanalbau betragen nach einer ersten groben 
Kostenschätzung ca. 850.000 € brutto. 

In diesem Zuge soll auch die Fahrbahnoberfläche erneuert werden, da sich das vorhandene 
Pflaster in einem schlechten Zustand befindet. Zwischen Karlstor und Friesenberg ist eine As-
phaltdeckschicht geplant, zwischen Friesenberg und Mönchgasse das altstadttypische Sand-
stein-Großpflaster. Die Gehwege und Bordsteine werden nicht erneuert. 

Die Bordsteine in den Einmündungsbereichen sollen abgesenkt werden. Des Weiteren soll der 
Bordsteinverlauf vor Haus Nr. 242 begradigt werden, da die Parkbucht nicht zum baulich vorge-
sehenen Längsparken, sondern zum Schrägparken genutzt wird. 

Die Denkmalschutzbehörde ist beteiligt. Die Maßnahme soll für den Haushalt 2015/2016 ange-
meldet werden. 

5.4. Planungen Anatomiegarten 

Der Bewuchs zwischen den Bäumen wurde stark zurückgenommen, sodass die großen Bäume 
und die Fassaden besser zur Wirkung kommen. Es erfolgte eine Blumeneinsaat, so dass ein 
übersichtliches Bild entsteht. 

Das  Ziel ist nach wie vor eine Neugestaltung des Platzes. Derzeit läuft noch die Grundla-
genermittlung für die Aufgabenstellung. Unter anderem muss geprüft werden, wie weit die Wur-
zeln der Bestandsbäume in die Platzfläche hineinragen. Daraus ergeben sich verschiedene Op-
tionen für die Weiterplanung. Alle Schritte erfolgen in enger Abstimmung mit dem Universitäts-
bauamt.  
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5.5. Besucherleitsystem 

Die Grundlagenermittlung wie die Klärung des Aufgabenumfangs, des Geltungsbereichs, zu be-
teiligende Akteure und Institutionen sowie die Art des Verfahrens (Interessensbekundungsver-
fahren, Mehrfachbeauftragung oder Wettbewerb) soll ab dem 3. Quartal 2013 beginnen. 

5.6. Modellversuch Seitengassen 

Im Rahmen der lichttechnische Planung haben die Stadtwerke in Abstimmung mit der Verwal-
tung die Büros LDE, Belzner & Holmes und CUT GmbH beauftragt, zu untersuchen, ob Be-
leuchtungslösungen für die Seitenstraßen mit Einzelhandel im Hinblick auf eine verbesserte 
Wahrnehmung in den Gesamtentwurf Beleuchtung Hauptstraße und seiner angrenzenden Be-
reiche integriert werden können. Dabei ist zu unterscheiden zwischen Maßnahmen im öffentli-
chen Raum selbst und Maßnahmen, die innerhalb der Geschäfte umgesetzt werden können. 
Bis Ende 2013 sollen dafür Vorschläge erarbeitet werden. 

6. Ausblick und Handlungsbedarf für den öffentlichen Raum und die technische Inf-
rastruktur in der Altstadt 

In der Auseinandersetzung mit der Planungsaufgabe und in Kenntnis der Rahmenbedingungen, 
wie einem sanierungsbedürftigen Kanal, empfiehlt der Planer der Stadt Heidelberg, sich der 
Neugestaltung der Fußgängerzone in den nächsten 20 Jahren bereits zum gegenwärtigem 
Zeitpunkt zu stellen. Der Planungsvorlauf für eine solche Aufgabe ist erfahrungsgemäß sehr 
lang, insbesondere dann, wenn andere Projekte wie Gestaltung des Neckarufers, Neugestal-
tung des Theaterplatzes, Umgestaltung des Anatomiegartens, Straßenbahnführung Altstadt eng 
miteinander verzahnt sind.  

In circa 20 bis 30 Jahren stehen für den Bereich der Hauptstraße umfangreiche Tiefbauarbeiten 
an, um die technische Infrastruktur zu erneuern. Zwischen den Projekten bestehen enge inhalt-
liche und komplexe Zusammenhänge. In Kenntnis der zum Teil sehr langen Abstimmungspro-
zesse sollte die Stadt frühzeitig planerische Vorbereitungen treffen, in denen städtebauliche, 
technische, verkehrliche Aspekte aber auch logistische Aspekte in Einklang gebracht werden. 
Eine frühzeitige Planung bedeutet circa 5 bis 10 Jahre vor einer baulichen Nutzung. Bauliche 
Maßnahmen größeren Umfangs können das öffentliche Leben in den beengten Verhältnissen 
stark einschränken. 

Die Verwaltung empfiehlt die Erarbeitung eines langfristig angelegten Generalplans. Als erster 
Schritt wird die Erhebung des Handlungsbedarfs mit Angaben zu städtebaulichen, verkehrli-
chen, technisch - infrastrukturellen und stadtgestalterischen Defiziten empfohlen sowie eines 
Zeitplanes empfohlen, aus dem hervorgeht, welche Projekte bis wann entschieden sein müs-
sen. 

7.  Beteiligung des Beirates für Menschen mit Behinderung 

Im Gestaltungsgremium war ein Vertreter des Beirates für Menschen mit Behinderung vertreten. 



- 3.9 - 
 

Drucksache:  

0 2 3 1 / 2 0 1 3 / B V  . . .  
00233766.doc 

 
 

 

Prüfung der Nachhaltigkeit der Maßnahme in Bezug auf die Ziele des Stadtentwick-
lungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg  

1. Betroffene Ziele des Stadtentwicklungsplanes   
 
Nummer/n: 

(Codierung)  

+ / - 

berührt: 

Ziel/e: 

SL 1 + 
Einzigartigkeit von Stadt- u. Landschaftsraum sowie historisches Erbe der 
Stadt(teile) bewahren 

  Begründung: 

  

Alle Interventionen respektieren das historische Erbe der Altstadt. Es er-
folgt eine behutsame Erneuerung. Eine Überfremdung des öffentlichen 
Raums mit zusätzlichen Elementen wird vermieden. 
Durch die Einrichtung eines Gestaltungsgremiums wird eine Qualitätssiche-
rung für Maßnahmen im öffentlichen Raum sichergestellt. 

   

2. Kritische Abwägung / Erläuterungen zu Zielkonflikten: 
 
keine  

gezeichnet 

Bernd Stadel 

 

Anlagen zur Drucksache: 

Nummer: Bezeichnung  

A 01 Ergebnisse Gestaltungsgremium (Amt 61) 

A 02 Gutachten Gestaltung Hauptstraße, Planungsbüro Palm 

A 03 Gestaltungsplan, Planungsbüro Palm 

A 04 Kostenschätzung des Büro Palm 

A 05 Dokumentation Lichttechnische Planung, LDE und CUT 

 (Anlage 01-05 vertraulich – nur zur Beratung in den Gremien) 

A 06 Inhaltlicher Antrag der SPD vom 25.06.2013 
(Tischvorlage in der Sitzung des Bau- und Umweltausschusses vom 

25.06.2013) 
  

 
 


	Betreff:
	Beratungsfolge:

	Beschlussvorschlag der Verwaltung:
	Zusammenfassung der Begründung:
	Sitzung des Bau- und Umweltausschusses vom 25.06.2013
	Abstimmungsergebnis: abgelehnt mit 04:07:01 Stimmen
	Ergebnis: Zustimmung zur Beschlussempfehlung mit Arbeitsauftrag an die Verwaltung

	Sitzung des Gemeinderates vom 24.07.2013
	Abstimmungsergebnis: beschlossen mit 20 : 8 : 7 Stimmen
	Beschluss des Gemeinderates:
	Ergebnis: beschlossen mit Änderungen

	Begründung:
	1. Ergebnisse der Planungen
	1.1. Beurteilung durch das Gestaltungsgremium am 16. April 2013
	1.2. Gestaltungsplan
	1.3. Lichttechnische Planung
	1.4. Beleuchtungsprobe am 7. Mai 2013

	2. Auswahl der Stadtmöblierung
	2.1. Elemente der Stadtmöblierung
	2.2. Farbgebung Stadtmöblierung

	3. Auswirkungen der Planung auf die Altstadt
	3.1. Außengastronomie
	Heumarkt:
	Vorderer Universitätsplatz:
	3.2. Parkplatzbilanz

	4. Finanzierung und Realisierungsabschnitte
	5. Stand weiterer Maßnahmen in der Hauptstraße und ihren angrenzenden Plätzen
	5.1. Fugensanierung
	5.2. Sanierung des Kreuzungsbereichs Marstallstraße – Hauptstraße – Grabengasse
	5.3. Kanalsanierung Hauptstraße Ost mit Oberflächenerneuerung und Gehweggestaltung
	5.4. Planungen Anatomiegarten
	5.5. Besucherleitsystem
	5.6. Modellversuch Seitengassen

	6. Ausblick und Handlungsbedarf für den öffentlichen Raum und die technische Infrastruktur in der Altstadt
	7.  Beteiligung des Beirates für Menschen mit Behinderung
	Prüfung der Nachhaltigkeit der Maßnahme in Bezug auf die Ziele des Stadtentwicklungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg
	Anlagen zur Drucksache:

